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Text in Leichter Sprache.  

Die Ausstellung  

„Focus: recent videos from the Museion collection.“ 
Die neue Ausstellung im Museion heißt:  
„Focus: recent videos from the Museion collection“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch: 
„Fokus: Neue Video·kunst in der Sammlung vom Museion“. 

Fokus heißt: Wir schauen uns das genau an. 
Video·kunst heißt: Kunst·werke mit Videos. 

Sie können die Ausstellung vom 12. April bis zum 31. August 2025 
anschauen. 

  

Wichtig! 

In diesem Text finden Sie Wörter mit einem Stern. 
Der Stern sieht so aus: * 
Zum Beispiel im Wort: Künstler*innen. 
Es gibt mehr Geschlechter als nur Mann und Frau. 
Mit dem * sind alle Menschen gemeint. 
 

Im Text gibt es Wörter mit einem Medio·punkt. 
Der Medio·punkt sieht so aus: · 
Dann ist dieses Wort leichter zu lesen. 
Zum Beispiel: Kunst·werke. 
  

Für manche Wörter gibt es im Text Erklärungen. 
Die Erklärungen sind nach rechts eingerückt. 
Und diese Erklärungen sind grau geschrieben. 
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Worum geht es in der Ausstellung? 
In der Ausstellung können Sie 4 Video·installationen sehen. 

Eine Installation ist ein Kunst·werk aus vielen verschiedenen Teilen. 
Zum Beispiel: aus verschiedenen Videos.  
So eine Installation heißt dann: Video·installation. 

Manchmal gehören zu einer Video·installation auch: 

• Texte. 

• Bilder. 

• Oder andere Dinge. 
 
Die Video·installationen in der Ausstellung gehören  
zur Sammlung vom Museion. 

Sammlung vom Museion heißt: 
Manchmal kauft das Museion die Kunst·werke von Künstler*innen. 
Oder Künstler*innen verschenken ein Kunst·werk an das Museion. 
Diese Kunst·werke kommen dann in die Sammlung vom Museion.  
Und das Museion bewahrt dieses Kunst·werk sicher auf. 
Möchte das Museion das Kunst·werk später noch mal zeigen? 
Dann baut das Museion das Kunst·werk wieder auf. 
Und die Besucher*innen können das Kunst·werk 
in einer neuen Ausstellung ansehen. 

In den Video·installationen in der Ausstellung geht es um Zeit  
und um Erinnerung. 

 

Die Video·installationen in der Ausstellung sind von diesen 
Künstler*innen: 

• Korakrit Arunanondchai. 

• Barbara Gamper. 

• James Richards. 

• Und Berty Skuber. 
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Korakrit Arunanondchai. 

In der Ausstellung können Sie auch eine Installation  
von dem Künstler Korakrit Arunanondchai sehen. 
Der Name von der Installation ist: „Untitled (Painting With History 
In A Room Filled With People With Funny Names 3)“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch ungefähr:  
Ohne Namen. (Malen mit Geschichte in einem Raum  
gefüllt mit Menschen mit lustigen Namen 3) 
 

Vielleicht schauen Sie sich diese Installation an und denken: 
So denkt der Künstler über die westliche Kunst·geschichte. 

Die Kunst·geschichte ist eine Wissenschaft. 
Diese Wissenschaft untersucht das Leben  
und die Werke von Künstlern und Künstlerinnen. 
Westlich bedeutet: aus Europa und Nord·amerika. 

 
Der Künstler Korakrit Arunanondchai kommt aus Thailand. 

Thailand ist ein Land in Asien. 
Für Menschen aus Asien sind die Namen  
von Künstlern und Künstlerinnen aus dem Westen seltsam. 
Und für die Menschen aus Europa oder Amerika sind die Namen  
von Künstlern und Künstlerinnen aus Thailand seltsam. 

 

In der Installation zeigt der Künstler: 

• Digitale Bilder. 
Digitale Bilder sind zum Beispiel Fotos. 
Fotografen haben die Bilder mit Computern gemacht. 
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• Rap-Musik. 
Rap-Musik ist eine Art von Musik. 
Bei Rap-Musik sprechen die Sänger und Sängerinnen sehr 
schnell. 

• Verschmutzte Natur. 

• Und Teile von Filmen. 
Die Installation von dem Künstler sieht auch aus wie ein Ort. 
In diesem Ort sind viele Menschen. 
Aber diese Menschen sind nicht echt. 
Diese Menschen sind nämlich Schau·fenster·puppen. 

Schau·fenster·puppe heißt:  
Diese Puppe sieht aus wie ein Mensch. 
Schau·fenster·puppen stehen oft in den Schau·fenstern  
von Geschäften für Kleidung. 
Die Schau·fenster·puppen haben zum Beispiel Pullover und Hosen an. 

 
Die Installation gehört zur Privat·sammlung von Mauro de Iorio. 

Privat·sammlung heißt: 
Menschen haben Kunst·werke gekauft. 
Und diese Menschen haben diese Kunst·werke in ihren Häusern. 
Nur sehr wenige Menschen können die Kunst·werke  
in diesen Häusern anschauen. 

Diese Installation ist aber nicht im Haus von Mauro de Iorio. 
Diese Installation ist im Museion. 
 
In der Installation gibt es auch ein Video. 
Das Museion hat dieses Video schon bei einer Ausstellung im Jahr 2016 
gezeigt. 
Das Video sieht aus wie ein Musik·video. 
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Der Künstler Korakrit Arunanondchai ist der Haupt·darsteller in dem 
Video. 
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Haupt·darsteller heißt:  
Dieser Mensch ist der wichtigste Mensch in dem Film.  

In dem Video sind auch andere junge Menschen zu sehen. 
Diese jungen Menschen tragen Jeans. 
 

Das Video zeigt viele verschiedene Dinge: 

• Aufnahmen von Drohnen. 
Drohne heißt:  
Eine Kamera ist an einem Gerät befestigt. 
Dieses Gerät mit der Kamera kann weit nach oben fliegen. 
Und ein Mensch steuert das Gerät mit einer Fern·bedienung. 
So kann die Kamera Aufnahmen von oben machen. 

• Bilder von Naga-Schlangen. 
Naga-Schlangen sind keine echten Tiere. 
Naga-Schlangen sind Statuen.  
Naga-Schlangen sind für die Menschen in Asien Gott·heiten. 

• Oder Bilder von buddhistischen Tempeln. 
Buddhistische Tempel sind so etwas wie Kirchen. 
Die Menschen in Asien gehen zum Beten in buddhistische 
Tempel. 

 
Barbara Gamper. 

In der Ausstellung können Sie eine Video·installation  
von der Künstlerin Barbara Gamper sehen. 
Diese Installation heißt: „Becoming otherwise (hot pink triangles and 
holes,  
or how to become woman?)”. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch ungefähr: Anders werden  
(rosa Dreiecke und Löcher. Oder: Wie wird man eine Frau?) 
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Im Video können Sie eine Figur sehen. 
Diese Figur bewegt sich. 
Und im Video sehen Sie zum Beispiel auch: 

• Hände. 

• Und Münder. 
Auch die Hände und Münder bewegen sich. 
 
Die Künstlerin zeigt im Video auch eine sehr merkwürdige Figur. 
Vielleicht schauen Sie sich diese Figur an und denken: 

Diese Figur war für die Menschen vor vielen Jahren sehr wichtig. 
Diese Figur war vielleicht eine Gottheit. 

Gottheit heißt:  
Die Menschen beten vor dieser Figur. 
Und die Menschen glauben: 

Beten wir vor dieser Figur? 
Dann haben wir bald keine Probleme mehr. 

Die Figur im Video ist zur Hälfte eine Frau und zur Hälfte ein Tier. 
 
Die Künstlerin hat die Texte von einer Forscherin aus Litauen gelesen. 

Litauen ist ein Land in Europa. 
Der Name von der Forscherin war: Marija Gimbutas. 
Marija Gimbutas schreibt in den Texten über matriarchale 
Gesellschaften. 

Eine Gesellschaft ist eine Gruppe mit vielen Menschen. 
Zum Beispiel: alle Menschen aus einer Stadt. 
Matriarchale Gesellschaft heißt: 
In dieser Gesellschaft entscheiden die Frauen. 

Deshalb ist diese Figur im Video auch zur Hälfte eine Frau. 
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Die Künstlerin möchte Ihnen mit diesem Video zeigen: 
Alle Dinge verändern sich. 

Auch das Wasser von einem Fluss bewegt und verändert sich. 
Deshalb zeigt die Künstlerin im Video auch Wasser von einem Fluss. 
Der Name von diesem Fluss ist: Talfer. 
Die Talfer fließt direkt am Museion vorbei. 
 
Sie können das Video in einem Raum vom Museion sehen. 
In diesem Raum gibt es auch ein anderes Kunst·werk von der Künstlerin. 
Dieses Kunst·werk ist eine Skulptur. 

Skulptur ist ein anderes Wort für: Figur. 
Diese Skulptur hängt von der Decke herunter. 
Der Name von der Skulptur ist:  
„Becoming otherwise (human / nonhuman bodies, all interconnected 
cells)“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch ungefähr: Anders werden 
(Menschen / keine menschlichen Körper, verbundene Zellen). 
Die Skulptur sieht aus wie ein Bienen·stock. 

Ein Bienen·stock ist das Nest von Bienen. 
In einem Bienen·stock leben sehr viele Bienen. 

Die Bienen im Bienen·stock leben wie in einer matriarchalen Gesellschaft. 
 
James Richards. 

In der Ausstellung können Sie auch einen Film  
von dem Künstler James Richards sehen. 
Der Name von dem Film ist: „Qualities of Life: Living in the Radiant Cold“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch:  
Die Qualität vom Leben. In strahlender Kälte leben. 
 
Der Künstler zeigt in diesem Film verschiedene Bilder. 
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Manche Bilder hat der Künstler selbst gemacht. 
Diese Bilder zeigen zum Beispiel Teile von alten Filmen. 
Und manche Bilder in dem Film haben andere Menschen gemacht. 
 
In dem Film geht es um: 

• Zersetzung. 
Zersetzung heißt:  
Ein Mensch oder ein Tier stirbt. 
Und der Körper von dem Menschen oder von dem Tier zerfällt. 

• Hygiene. 
Hygiene ist ein anderes Wort für: Sauberkeit. 

• Und Ansteckung von Körpern und Umgebungen. 
Ansteckung heißt zum Beispiel:  
Ein Mensch hat eine Krankheit. 
Und die Menschen in der Nähe von diesem Menschen 
bekommen die gleiche Krankheit. 

 
Im Film sehen Sie auch Bilder von Horst Ademeit. 
Horst Ademeit war ein Künstler aus Deutschland. 
Dieser Künstler hat viele Fotos gemacht. 
Mit den Fotos möchte der Künstler zeigen: 

Die Umwelt ist immer mehr verschmutzt. 
Verschmutzt heißt:  
Auf der Erde und in der Luft gibt es Gifte. 
Und diese Gifte schaden den Menschen. 

Deshalb zeigt der Film Körper von Menschen und andere Dinge. 
Diese Körper von Menschen und die anderen Dinge: 

• Verändern ihre Form. 

• Oder schwimmen in einer Flüssigkeit. 
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In der Ausstellung können Sie noch ein anderes Kunst·werk  
von dem Künstler sehen. 
Der Name von dem Kunst·werk ist: „Internal Litter“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch: Innerer Müll. 
Das Museion hat dieses Kunstwerk schon bei einer Ausstellung im Jahr 
2022 gezeigt. 
 
Für dieses Kunst·werk hat der Künstler 2 Leucht·kästen benutzt. 

Ein Leucht·kasten ist ein besonderer Kasten. 
Hinten in dem Kasten sind nämlich Lampen. 
In manche Kästen kann man etwas hineintun. 
Und an manche Kästen kann man vorne etwas dranhängen. 
Zum Beispiel: Bilder. 
Werden dann die Lampen angeschaltet? 
Dann leuchten die Bilder. 

Jeder von diesen 2 Leucht·kästen zeigt 8 Bilder. 
Diese 8 Bilder haben mit dem menschlichen Körper zu tun.  
Sie können zum Beispiel ein Ohr oder den Kopf von einem Kind sehen. 
Und diese Bilder hat der Künstler auf Röntgen·papier gedruckt. 

Beim Röntgen macht ein Arzt oder eine Ärztin besondere Bilder. 
Zum Beispiel: 

• Von den Knochen. 

• Von der Lunge. 

• Oder vom Magen. 
Dafür benutzt der Arzt oder die Ärztin ein besonderes Gerät. 
Diese Bilder werden dann auf Röntgen·papier ausgedruckt. 
Hängt der Arzt oder die Ärztin das Röntgen·papier an einen 
Leucht·kasten? 
Dann kann der Arzt oder die Ärztin sehen: 

Ist alles in Ordnung? 
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Berty Skuber. 

In der Ausstellung können Sie auch eine Video·installation  
von der Künstlerin Berty Skuber sehen. 
Der Name von dem Video ist: „Epicycles (eclipse)“. 
Das ist Englisch und heißt auf Deutsch: Epizykeln (Finsternis). 

Epizykeln sind kleine Kreise. 
Diese Kreise bewegen sich um größere Kreise. 
Früher dachten die Menschen: 

Auf solchen Kreisen bewegen sich die Planeten um die Erde.  
Das Museion hat dieses Video schon bei einer Ausstellung im Jahr 2015 
gezeigt. 
 
In dem Video geht es um ein sehr altes Gerät. 
Vor mehr als 2 Tausend Jahren haben die Menschen in Griechenland  
dieses Gerät benutzt. 

Griechenland ist ein Land in Europa. 
Das Gerät heißt: „Mechanismus von Antikythera“. 
Dieses Gerät war ein bisschen wie ein Computer. 
 
Mit dem „Mechanismus von Antikythera“ haben die Menschen  
Antworten auf Fragen gefunden. 
Zum Beispiel auf diese Fragen: 

• Wann geht die Sonne auf? 

• Wie sieht der Mond in der Nacht aus? 

• Oder wie bewegen sich die Planeten? 
 
Im Video sehen Sie einige Teile vom „Mechanismus von Antikythera“. 
Und die Künstlerin zeigt in diesem Video auch Farben und Zahlen. 
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In der Ausstellung gibt es auch 2 Leporellos. 
Ein Leporello ist so etwas wie ein Falt·buch. 
Dieses Buch ist aus einem langen Papier·streifen gemacht. 
Und dieser lange Streifen ist wie eine Zieh·harmonika gefaltet. 
So sieht der Streifen aus wie ein Buch. 

 

Die 2 Leporellos in der Ausstellung zeigen: 

• Wie hat die Künstlerin das Video „Epicycles (eclipse)“ gemacht? 

• Und wie hat die Künstlerin ein anderes Video gemacht? 
 
 
Ein Kurator und eine Kuratorin haben die Kunst·werke  
für die Ausstellung ausgesucht. 

Kuratoren und Kuratorinnen sind Fach·personen für Ausstellungen. 
Kuratoren und Kuratorinnen arbeiten zum Beispiel für ein Museum. 
Ein Kurator oder eine Kuratorin entscheiden: 

Welche Kunst·werke sollen in der Ausstellung zu sehen sein? 
Der Kurator von der Ausstellung heißt: Bart van der Heide. 
Bart van der Heide ist auch der Direktor vom Museion. 
Die Kuratorin von der Ausstellung heißt: Frida Carazzato. 
Frida Carazzato arbeitet als Forschungs·kuratorin im Museion. 

Eine Forschungs·kuratorin forscht zu den Dingen im Museum.  
Zum Beispiel: zu Kunst·werken oder zu alten Gegenständen von 
früher. 
Und eine Forschungs·kuratorin schreibt Texte über ihre Forschung  
und arbeitet mit Universitäten zusammen. 
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